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Eine Methode zur Untersuchung der Wirkungsdauer von 
Beizmitteln gegen MBC-resistente Stämme von Gerlachia nivalis 
{Gams & Müll.) an Winterweizen und Wintergerste*) 
A method for assessing the duration of efficacy of seed dressings against MBC-resistant strains of Gerlachia nivalis 
(Gams u. Müll.) in winter wheat and winter barley 
Von E. Beer 
Zusammenfassung 
Die Versuche wurden von 1982 bis 1988 in der Vegeta-
tionshalle in Gefäßen unter kleinen Folientunneln und von 
1984 an im Freiland durchgeführt. Mit der für die Vegeta-
tionshalle gewählten Methode läßt sich die Wirkung der Beiz-
mittel gegen MBC-resistente Stämme von Gerlachia nivalis 
*) Herrn Präsidenten Professor Dr. G. ScHUHMANN zum 65. 
Geburtstag gewidmet. 
anhand verschiedener Merkmale und Symptome (Auflaufrate, 
Mycelbildung, Verbräunung der Sproßbasis, Blattflecke, 
abgestorbene Pflanzen) beschreiben. Es besteht ein Zusam-
menhang zwischen der Wirkungsdauer der Mittel und dem 
Anteil gesunder bzw. überlebender Pflanzen bis nach Vegeta-
tionsbeginn im Frühjahr (Überwinterungsrate der Pflanzen). 
Die Entwicklung der Pflanzen und der Verlauf der Krankheit 
können im Feldversuch mit Hilfe der beschriebenen Merk-
male nur sehr schwer und mit großem Aufwand ermittelt 
werden. 
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Bei Winterweizen stimmen die Ergebnisse aus den Untersu-
chungen in der Vegetationshalle und dem Freiland gut über-
ein. Für Wintergerste erklären die Resultate aus der Vegeta-
tionshalle u. a. die anhand von Beobachtungen und Laborun-
tersuchungen gewonnenen Erkenntnisse über Auswinterungs-
schäden in Feldbeständen. Unsere Befunde stehen im Ein-
klang mit den Ergebnissen anderer Autoren. Beizmittel mit 
den aktiven Wirkstoffen Prochloraz und Furmecyclox sind 
gegen Gerlachia nivalis am Anfang und auf Dauer gut wirk-
sam. Dagegen ist die Wirkungsdauer von Präparaten, die · 
Guazatin plus Fenfuram und Bitertanol plus Fuberidazol ent-
halten, teilweise kürzer. Bei Präparaten mit den aktiven Wirk-
stoffen Methfuroxam plus Thiabendazol , Fuberidazol plus 
Triadimenol, Maneb plus Thiabendazol, Nuarimol und Car-
bendazim plus Iprodion ist eine Langzeitwirkung gegen den 
Pilz nicht vorhanden bzw. weniger zufriedenstellend. 
Abstract 
The tests were conducted 1982-1988 in a roofed porchlike part of a 
glasshouse open on the sides. With the method developed for these 
conditions the efficacy of seed dressings against MBC-resistant strains 
of Gerlachia nil'alis could be tested making use of the occurrence of 
symptoms. Symptoms taken into account were: number of germinated 
kernels, growth of mycelium, changes to brown in the region of the 
stem basis, leaf-spots , and the number of plants killed. 
There ist a correlation between the duration of efficacy and the 
percentage of healthy resp. surviving plants at the start of the new 
vegetation-period in spring. This points to the amount of plants 
successfully surviving and the ability of the seed dressings to retain 
their efficacy. The development of the plants and the course of the 
infestation can be detennined only with difficulty in the field using the 
above criteria. In winter wheat the results gained in the trials showed a 
good conformation with those found in the field. In winter barley the 
results can be used to explain findings concerning losses due to the 
winter. Our results are in accordance with other papers. . 
Seed dressing containing the active ingredients prochloraz arid 
furmecyclox are effective against Gerlachia nivalis concerning both 
the initial effect as weil as the duration of efficacy. The duration of 
efficacy is comparatively shorter in seed dressings containing 
guazatine in combination with fenfuram and bitertanol in combination 
with fuberidazole and less satisfactory in the seed dressings with the 
active ingredients methfuroxam in combination with thiabendazole, 
fuberidazole in combination with triadimenol , maneb in combination 
with thiabendazole, nuarimol and carbendazim in combination with 
iprodion. 
Als häufig an zertifiziertem Saatgut auftretender Krankheits-
erreger (BEER 1986, RADTKE 1987) ist Gerlachia nivalis 
(GAMS & MÜLL.) die Ursache für mehr oder weniger verbrei-
tet auftretende Auswinterungsschäden an Wintergetreide 
(BEER 1985, HÄNI 1980, ÜBST 1986, RADTKE 1983 u. 1987). 
Dabei handelt es sich seit geraumer Zeit um Pilzstämme, die 
gegen Wirkstoffe (Carbendazim, Fuberidazol, Thiabendazol) 
aus der Gruppe der Methyl-Benzimidazol-Carbamate (MBC) 
resistent sind (HARTKE u. BUCHENAUER 1984, RADTKE 1979, 
REINECKE 1981, zit. bei RADTKE 1983). 
In der landwirtschaftlichen Praxis werden in Wintergetreide 
seit dem Anwendungsverbot für quecksilberhaltige Beizmittel 
am 1. Mai 1982 quecksilberfreie Präparate eingesetzt , die mit 
dem Anwendungsgebiet Schneeschimmel an Roggen und/oder 
Weizen zugelassen sind. Für einen Teil der Mittel wurde die 
Zulassung aufgrund der Prüfung nach einer inzwischen ver-
alteten, vorläufigen Richtlinie (BBA 1974) erteilt. Andere 
Präparate wurden auf der Basis einer neuen Richtlinie (BBA 
1987a) geprüft und zugelassen. Bei dieser Methode wird das 
verbreitete Auftreten MBC-resistenter Stämme von Gerlachia 
nivalis berücksichtigt; die Wirkung der Beizmittel gegen den 
Pilz zur Auflaufsicherung wird lediglich 6 Wochen lang unter-
sucht. Dieser Zeitraum ist jedoch nicht ausreichend, um den 
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Anforderungen der Praxis an die Wirkungsdauer zu genügen 
(BETZ 1983, HARTKE und BUCHENAUER 1985). Es ist nicht 
immer möglich, auf Grund der Ergebnisse von richt-
lini engemäß durchgeführten Untersuchungen die in Feldbe-
ständen auftretenden Auswinterungsschäden durch Gerlachia 
nivalis zu erklären (RADTKE 1983). 
In der vorliegenden Arbeit wird über eine Methode in der 
Vegetationshalle berichtet, mit der die Wirkung gegen den 
samenbürtigen Pilzbefall am Anfang und auf Dauer bis nach 
dem Wiederergrünen des Getreides im Frühjahr reproduzier-
bar beurteilt werden kann. 
Material und Methoden 
Die Gefäßversuche in der Vegetationshalle wurden ab 1982 
und die Parzellenversuche im Freiland von 1984 an durchge-
führt. Dafür wurde natürlich infiziertes Saatgut im Vergleich 
zu einer unbehandelten Kontrolle mit den in Tabelle 1 aufge-
führten Präparaten nach BEA-Merkblatt Nr. 49 (2. Auflage, 
August 1983) behandelt. Die Auswahl der Mittel richtete sich 
u. a. nach dem jeweils aktuellen Stand der Zulassung unter 
Berücksichtigung der Wirkstoffzusammensetzung und Formu-
lierung. 
Für die Versuche in der Vegetationshalle wurde als Substrat 
natürlicher Boden (sandiger Lehm [sL], ab 1987 auch humoser 
Sand [hS] von Feldern entnommen, auf denen die Parzellen-
versuche durchgeführt wurden und vorher mindestens jedes 
zweite Jahr Wintergetreide angebaut worden war. Als Gefäße 
dienten Balkonkästen aus Kunststoff von 56 cm Länge, 14 cm 
Breite und 10 cm Höhe (Innenmaße). Sie standen auf fahrba-
ren Gewächshaustischen unter Folientunneln (seitlich mit 
Kunststoff- , oben mit Zellophanfolie bespannt). Die Höhe der 
Tunnel betrug 50 cm. Je Versuchsglied wurden 200 Körner (4 
Wiederholungen mal 50 Körner) in zwei Kästen in einem 
Abstand von ca. 3 cm ausgelegt. Im Gefäß betrug die Grund-
schicht 7 cm, die Deckschicht war etwa 2 cm hoch. Ein 
übergreifen der Infektion auf Pflanzen in anderen Wiederho-
lungen und Versuchsgliedern wurde durch dünnwandige, 
durchsichtige Kunststoffplatten verhindert. Von 1986 an wur-
den verschiedene Aussaattermine (Anfang Oktober und 
Anfang November) gewählt. Das Substrat wurde feucht bis 
mäßig feucht gehalten, und die Pflanzen erhielten bis zu 20 kg/ 
ha Stickstoff. Durch die Abschirmung der Pflanzen wurde eine 
Infektion mit windbürtigen Erregern (z.B. Erysiphe graminis 
D.C.) verhindert. Mit Ausnahme von ausgeprägten Hoch-
druckwetterlagen lag die Luftfeuchtigkeit unter den Folien-
tunneln über 90 %. Die Temperatur entsprach etwa den Wer-
ten unter freiem Himmel. Die Sonneneinstrahlung wurde 
durch das Glas der Vegetationshalle und die Folienbespan-
nung zwar vermindert, ein normales Wachstum der Pflanzen 
war jedoch möglich. Von 1982 bis 1986 wurden die Untersu-
chungen unter einem mit Kunststoffolie bespannten Dach in 
Blumentöpfen unter vergleichbaren Bedingungen durch-
geführt. 
Die Feldversuche wurden als Blockanlage mit 4 Wiederho-
lungen und einer Parzellengröße von mindestens 10 m2 ange-
legt. Die Untersuchungen erfolgten in jeder Parzelle an 4 
repräsentativ ausgewählten Stichproben. Bei den Erhebungen 
wurde die Entwicklung der Pflanzen und der Befall mit Gerla-
chia nivalis an der gleichen markierten Stelle auf einer Strecke 
von 0,5 m je Stichprobe ermittelt. 
In Abhängigkeit von der E ntwicklung der Pflanzen und des 
Befalls wurden die gesunden sowie die kranken Pflanzen je 
Gefäß in der Vegetationshalle bzw. je Stichprobe im Feldver-
such zu 4 Terminen im Herbst, Winter und Frühjahr gezählt. 
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Tab. 1. Übersicht der für die Untersuchungen ausgewählten Beizmittel 
Mittel bzw. Formulierung Aufwand- Wirkstoff Jahr3) 
menge/dt (Gehalt, % bzw. g/1) (Getreideart) 
Ceresan Spezia11) 200 g organische Quecksilberverbindung 82, 83 , 84, 85, 87, 88 (WW) 
87, 88 (WG) 
AAgrano UT*) bzw. Universal Schlämmbeize 200 g Furmecyclox (45) 83, 84, 85 (WW) 
+ Imazalil (2,5) 
+ Thiabendazol (2,5) 87, 88 (WG) 
AAgrano 2000 UF 250 ml Furmecyclox (450) 86 (WW, WG) + Imazalil (25) 
AAgrano Spezial Schlämmbeize 200 g Furmecyclox (50) 87, 88 (WW) + Thiabendazol (2,5) 
Abavit UT mit Beizhaftmittel 200 g Carboxin (50) 86, 87 , 88 (WW, WG) + Prochloraz (10) 
Arbosan Spezial Feuchtbeize bzw. Wasserbeize 200 ml Methfuroxam (150) 82, 83, 84, 85, 86 (WW)4) 
+ Thiabendazol (25) 87, 88 (WW) 
Arbosan Universal Feuchtbeize bzw. Wasserbeize 200 ml Methfuroxam (150) 86 (WG) 
+ Imazalil (25) 
+ Thiabendazol (25) 87, 88 (WG) 
Baytan Universal Flüssigbeize 500 ml Triadimenol (75) 
+ Imazalil (10) 86, 87, 88 (WG) 
+ Fuberidazol (9) 
Drawigran Spezial 300 g Maneb (30) 
+ Thiabendazol (20) 83, 84, 85, 86, 87, 88 (WW) 
+ Quintozen (10) 
Elanco Beize flüssig 200 ml Nuarimol (10) 86, 87, 88 (WG) + Imazalil (1,5) 
Panoctin GF 200 ml Guazatin (200) 
+ Fenfuram (200) 86, 88 (WG) 
+ Imazalil (20) 
Panoctin Universal Feuchtbeize 200 ml Guazatin (300) 82 (WW)4) 
+ Fenfuram (100) 87 (WG) 
+ Imazalil (20) 
Panoctin Spezial Feuchtbeize 200ml Guazatin (300) 83, 84, 85, 86, 87, 88 (WW) + Fenfuram (100) 
Rovral UFB 150 ml Iprodion (350) 82, 87, 885) (WW, WG) + Carbendazim (175) 
Sibutol 150 g Bitertanol (37,5) 83, 84, 85 (WW) + Fuberidazol (2,3) 
Sibutol Flüssigbeize 200 ml Bitertanol (375) 86, 87, 88 (WW) + Fuberidazol (23) 
Sibutol Combi Flüssigbeize 200 ml Bitertanol (188) 
+ Triadimenol (75) 87, 88 (WW) 
+ Fuberidazol (23) 
Voronit Spezial2) 200 g Fuberidazol (3) 83, 84, 85, 86, 87, 88 (WW) 
+ Quintozen (25) 86, 87, 88 (WG) 
1) Anwendung seit 1. 5. 1982 verboten, danach lediglich zum Zweck von Untersuchungen erlaubt 
2) wurde über den Zeitraum der Untersuchungen nicht vertrieben und ist nicht mehr zugelassen 
3) WW = Winterweizen, WG = Wintergerste 
4) 1982 als Trockenbeizmittel, seit 31. 10. 1985 nicht mehr zugelassen 
5) 1982 Rovral UTB (200 g/dt) 
*) seit 31. 10. 1985 nicht mehr zugelassen 
Krank wurde definiert als augenscheinlich erkennbare 
- Mycelbildung durch Gerlachia nivalis an aufgelaufenen und 
nicht aufgelaufenen Pflanzen (Fehlstellen), 
- durch den Pilz verursachte Verbräunung an den Blatt-
scheiden, 
- typische auf den Blättern hervorgerufene Blattflecke und 
- abgestorbene Pflanzen. 
Wie bei der amtlichen Prüfung von Beizmitteln (BBA 
1987a) wurde der Pilz im Labor mittels Isolierung oder Färbe-
test (WOLF und FRIC 1981) identifiziert. 
Im Feldversuch war eine genaue Beurteilung der schwer 
erkrankten (Nekrosen an der Sproßbasis) und abgestorbenen 
Pflanzen mit vertretbarem Aufwand praktisch nicht durch-
führbar. Deshalb wurden für die Einstufung der Präparate im 
Hinblick auf die Wirkungsdauer und die Auswirkung auf die 
Überwinterung Veränderungen in der Gesamtpflanzenzahl 
und dem Anteil gesunder Pflanzen nach Vegetationsbeginn im 
Frühjahr herangezogen. 
Ergebnisse 
Die Resultate der umfangreichen Untersuchungen sind im 
einzelnen bereits in den Versuchsberichten des Pflanzen-
schutzamtes der Landwirtschaftskammer Weser-Ems der 
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Tab. 2. Wirkung verschiedener Beizmittel gegen Gerlachia nivalis (GAMS & MüLL.) und Überwinterungsrate von Winterweizen im Gefäßver-
such in der Vege tationshalle (1985/86) 
Versuchsglied A ussaattermin 
3. 10. 85 4. ,11. 85 
Auf- % Pflanzen** Auf- % Pflanzen** 
lauf lauf% 
Krank Lebend Krank Lebend 
4. 11 14. 11. 13. 12. 25. 3. 28. 4. 20. 12. 20. 12. 23. l. 25. 3. 28. 4. 
(12)* (12) (12- 13) (13) (21) (12) (12) (12) (13) (21) 
Kontrolle 83 74 98 73 65 55 64 76 75 64 
Voronit Spezial 81 70 96 81 79 60 28 84 84 53 
A A grano 2000 UF 79 9 17 92 82 63 3 5 100 98 
A bavit UT 73 39 51 91 91 77 3 4 99 91 
A rbosan Spezial Feuchtbeize 77 66 79 81 51 72 7 49 100 69 
D rawigran Spezial 84 72 100 69 47 75 3 37 96 65 
Panoctin Spezial Feuchtbeize 73 46 96 83 64 80 0 7 92 61 
Sibutol 72 65 91 67 68 77 3 10 91 63 
0 Beizmittel ohne Voronit Spezial 76 50 72 81 67 74 3 19 96 75 
Saatgutbefall: 24 % Gerlachia nivalis 
• ( ) =Entwicklungsstadium des Getreides, (12) = 2 Blätter entfaltet, (13) = 3 Blätter entfaltet, (21) = Sproß und 1 Seitentrieb. 
** Anteil maximal aufgelaufener Pflanzen. 
Tab. 3. Wirkung verschiedener Beizmittel gegen Gerlachia nivalis (GAMS & MDLL.) und Überwinterungsrate von Wintergerste im Gefäßversuch 
in der Vegetationshalle (1985/86) 
Versuchsglied Aussaattermin 
3. 10. 85 4. 11. 85 
Auf- % Pflanzen** Auf- % Pflanzen** 
lauf lauf% 
Krank Lebend Krank Lebend 
4. 11 14. 11. 13. 12. 25. 3. 28. 4. 20. 12. 20. 12. 23. 1. 25. 3. 28. 4. 
(12)* (12) (12-13) (21) (25) (12) (12) (12) (13) (21) 
Kontrolle 92 25 52 36 26 93 27 83 9 6 
Voronit Spezial 95 10 65 63 51 83 18 80 0 0 
Baytan Universal Flüssigbeize 85 5 12 56 44 85 3 3 35 18 
E lanco Beize flüss ig 92 2 8 86 72 83 2 2 36 14 
AAgrano 2000 UF 87 0 24 69 54 80 0 7 82 61 
Abavit UT 92 6 35 78 69 90 0 4 89 65 
Arbosan Universal Feuchtbeize 92 11 42 36 25 92 5 43 7 2 
Panoctin GF 92 6 20 35 29 95 0 17 30 20 
0 Beizmittel ohne Voronit Spezial 90 5 24 60 49 88 1 13 47 30 
Saatgutbefall: 22 % Gerlachia nivalis 
* ( ) = Entwicklungsstadium des Getreides, (12) = 2 Blätter entfaltet, (13) = 3 Blätter entfaltet, (21) = Sproß und 1 Seitentrieb . 
** Anteil maximal aufgelaufener Pflanzen. 
Jahre 1983 bis 1987 dokumentiert. An dieser Stelle kann nur 
auszugsweise berichtet werden. In Tabellen 2 und 3 sind die 
jüngsten Ergebnisse aus 1985/86 in der Vegetationshalle wie-
dergegeben. 1986/87 mußte eine Beurteilung nach dem 26. 
Januar entfallen, weil die Pflanzen später ausgewintert waren; 
im Jahre 1988 sind die Untersuchungen noch nicht abgeschlos-
sen (Tab. 4 und 5). Tabellen 6 und 7 sind die Resultate der 
letzten beiden Versuchsjahre der Parzellenversuche in Winter-
weizen zu entnehmen. 
In der Vegetationshalle sind nach früher Aussaat (3 . 10.) im 
2-Blatt-Stadium (12) nach Anwendung von Abavit UT, 
Panoctin Spezial Feuchtbeize und Sibutol im Vergleich zur 
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Kontrolle etwa 10 % Weizenpflanzen weniger aufgelaufen 
(Tab. 2). Dieser Unterschied dürfte im Bereich des Versuchs-
fehlers liegen. Bei Spätsaat (4. 11.) wird die Auflaufrate durch 
die meisten Präparate deutlich erhöht. In Verbindung mit dem 
unterschiedlich hohen Anteil kranker Pflanzen ist im Ver-
gleich zur Kontrolle und Panoctin Spezial Feuchtbeize zu 
vermuten , daß der verhältnismäßig geringe Anteil aufgelaufe-
ner Pflanzen nach Anwendung von Voronit Spezial auf man-
gelnde Wirksamkeit und bei A A grano 2000 UF auf Phytotoxi-
zität zurückzuführen ist. In der Frühsaat treten bereits 6 
Wochen nach der Aussaat bei Abschluß der Versuche nach 
den Richtlinien für die amtliche Mittelsprüfung (BBA 1987a) 
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Tab. 4. Wirkung verschiedener Beizmittel gegen Ger/achja njvafü (GAMS & MüLL.) an Winterweizen bis nach dem Wiederergrünen des 
Winterweizens im Frühjahr in der Vegetationshalle 
Kriterium % lebende Pflanzen* % kranke Pflanzen* 
Jahr 82 83 84 85 86 88 87** 
Saatgutbef. (%) 40 14 5 0 28 24 30 12 
Bodenart sL sL sL sL sL sL (h) s sL (h) s sL (h) s 
Aussaat 10. 12. 29. 11. 10. 11. 27. 11. 3. 10. 4. 11. 7. 10. *** 7. 10. 10. 11. 
Beurteilung 30. 3. 24. 4. 23. 2. 28. 3. 28. 4. 15. 2. 26. 1. 
Stadium**** 12 21 13 12 21 21 21 13 12 
Kontrolle 12 49 71 92 20 65 64 64 78 80 95 38 42 
Ceresan 80 68 93 96 85 88 90 78 97 15 17 
Voronit 48 68 96 61 79 53 72 78 70 84 18 47 
* 
AAgrano 60 88 100 96 82 98 82 88 48 58 15 12 
-0 
-~ Abavit 91 91 90 88 30 13 10 13 
öo Arbosan 68 55 91 96 54 51 69 62 90 68 93 20 20 
"' ...::: Dra\vigran 76 90 99 74 47 65 70 94 62 83 15 15 u ;::: Panoctin 84 64 87 96 93 64 61 84 90 42 82 10 18 
"' "" Rovral 16 78 90 67 90 17 27 0) 
> Sibutol 60 90 96 71 68 63 86 88 30 60 20 22 
Sibutol Combi Flüssigbeize 88 94 18 27 23 13 
Anteil maximal aufgelaufener Pflanzen 
** im Februar/März alle Pflanzen ausgewintert (nicht parasitär) 
*** Saattermin Anfang November Untersuchungen noch nicht abgeschlossen 
*** * 12 = 2 Blätter entfaltet, 13 = 3 Blätter entfaltet, 21 =Sproß und 1 Seitentrieb 
***** vollständiger Handelsname, Formulierung sowie Wirkstoffzusammensetzung und -gehalt der in den verschiedenen Jahren eingesetzten 
Beizmittel ist Tabelle 1 zu entnehmen 
Tab. 5. Wirkung verschiedener Beizmittel gegen Gerlachia nivalis (GAMS & MüLL.) bis nach dem Wiederergrünen der Wintergerste im Frühjahr 
in der Vegetationshalle 
Kriterium %. lebende Pflanzen* % kranke Pflanzen* 
Jahr 86 88 87** 
Saatgutbef. (%) 22 30 14 
Bodenart sL sL (h) s sL (h) s sL (h) s 
Aussaat 3. 10. 4. 11. 6.10.*** 8. 10. 7. 11. 
Beurteilung 28. 4. 15. 2. 26. l. 
Stadium 25 21 21 13 12 
Kontrolle 26 6 94 78 78 90 15 30 
* Ceresan 92 84 25 53 15 22 
* 
Voronit 51 0 94 82 93 92 37 20 
.;.;. 
Baytan 44 18 88 82 52 65 17 13 -0 
0) 
~ Elanco 72 14 94 80 40 35 7 12 
"' 
AAgrano 54 61 92 74 18 25 27 15 
...::: 
u Abavit 69 65 90 86 27 12 15 18 ;::: 
"' Arbosan 25 2 86 80 90 78 18 22 "" 0)
Panoctin 29 20 82 82 48 25 17 12 > 
Rovral 86 82 77 52 17 22 
** 
Anteil maximal aufgelaufener Pflanzen 
im Februar/März alle Pflanzen ausgewintert (nicht parasitär) 
*** Saattermiri Anfang November Untersuchungen noch nicht abgeschlossen 
**** vollständiger Handelsname, Formulierung sowie Wirkstoffzusammensetzung und -gehalt der in den verschiedenen Jahren eingesetzten 
Beizmittel ist Tabelle 1 zu entnehmen 
wesentliche Unterschiede in der Wirkung gegen Gerlachia 
nivalis auf. Diese sind in der Spätsaat im gleichen Entwick-
lungsstadium erst nach ca. 11 Yi Wochen erkennbar. 
Bei insgesamt höherer Auflaufrate als in Winterweizen 
ergeben sich in Wintergerste zwischen den Versuchsgliedern 
keine Differenzen in der Bestandesdichte, die deutlich über 
10 % liegen (Tab. 3). Bei später Aussaat vergleichbar, wird 
Wintergerste 6 Wochen nach Frühsaat nicht so stark befallen 
wie Winterweizen. Erste Unterschiede in der Wirksamkeit der 
Präparate deuten sich jedoch bereits an und treten insbeson-
dere bei später Aussaat nach l1Y2 Wochen klar hervor. 
Unabhängig von der Getreideart und vom Aussaattermin 
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ergibt sich ein Zusammenhang zwischen der Wirkungsdauer ( 6 
und insbesondere aber 10 bis 11 Wochen nach Aussaat) der 
Beizmittel gegen Gerlachia nivalis und dem Anteil lebender 
Pflanzen bis zur Bestockung im Frühjahr (Überwinterungs-
rate). 
Ähnlich den 1986 in Weser-Ems im Frühjahr geschädigten 
oder gar ausgewinterten Praxisflächen von Wintergerste nahm 
der Anteil noch lebender Pflanzen auch im Versuch vom 25. 3. 
bis zum 28. 4. deutlich ab (Tab. 3). Dabei bestätigte sich, daß 
spät gesäte Gerste den strengen Winter und die Zeit bis Ende 
April wesentlich schlechter überdauert hat als nach normalen 
Aussaatterminen. Die Beziehung zwischen der Wirkungs-
dauer der Präparate und der Überwinterungsrate des Getrei-
des wird besonders deutlich, wenn man die Daten der unbe-
friedigend wirkenden Mittel (z.B. Voronit Spezial, Arbosan 
Universal Feuchtbeize) den gut wirkenden (z.B. Abavit UT, 
AAgrano 2000 UF) oder den Durchschnittswerten aller Beiz-
mittel (ohne Voronit Spezial) in Tabellen 2 und 3 gegenüber-
stellt. Vergleichbare Befunde sind mit Ausnahme von 1984 
(kein bzw. geringer Saatgutbefall) und 1987 (nichtparasitäre 
Auswinterung) für die übrigen 5 Versuchsjahre mit Winter-
weizen in der Vegetationshalle nachgewiesen und den entspre-
chenden Versuchsberichten des Pflanzenschutzamtes zu ent-
nehmen. 
Bereits 1982 ergeben sich Ende März wesentliche Unter-
schiede im Anteil lebender Pflanzen zwischen den Beizmitteln 
Panoctin Universal Trockenbeize im Vergleich zu Arbosan 
Spezial Trockenbeize und Rovral UTB (Tab. 4).1983 überleb-
ten nach Behandlung des Saatguts mit Arbosan Spezial 
Feuchtbeize kaum mehr Weizenpflanzen den harten Winter 
als in der unbehandelten Kontrolle. Selbst für den ausgespro-
chen milden Winter 1988 (~L) und das Vorjahr (Aussaat 7. 
10.) liegen keine wesentlichen Differenzen zwischen der unbe-
handelten Kontrolle und Arbosan Spezial Wasserbeize vor, 
während den Varianten von Abavit UT und Sibutol Combi 
Flüssigbeize positiv zu beurteilende Werte zugeordnet sind. In 
Wintergerste ist die unterschiediche Auswirkung der Behand-
lung mit Abavit- und Arbosan-Beizmitteln auf die Überwinte-
rung und damit die Wirkungsdauer gegen Gerlachia nivalis 
ebenfalls nachweisbar (Tab. 5). 
Bei gleichem Saattermin und Standort sowie vergleichbarer 
Aussaatstärke und Keimfähigkeit sind im Feldversuch 1986 
(Tab. 6) unabhängig von der Beizung bis zum 1-Blatt-Stadium 
(11) weniger Winterweizenpflanzen aufgelaufen als im Folge-
jahr (Tab. 7). Dies ist nicht primär auf Unterschiede im Befall 
des Saatguts mit Gerlachia ni1,alis, sondern vielmehr auf den 
Einfluß der Jahreswitterung zurückzuführen, die sich auch auf 
die weitere Entwicklung der Pflanzen bis Bestockungsbeginn 
auswirkt. Mit einer Ausnahme (Arbosan Spezial Feuchtbeize) 
bleibt die Gesamtpflanzenzahl 1986 von Mitte Januar bis 
Anfang April konstant (Tab. 6). 1987 sind alle Pflanzen in der 
Vegetationshalle im Februar/März ausgewintert (Tab. 4 und 
5) und im Feldversuch geht die Bestandesdichte von Mitte 
Dezember bis Anfang April in allen Versuchsgliedern mehr 
oder weniger stark zurück (Tab. 7). Im Feldbestand sind 
anhand der kranken Pflanzen kaum Unterschiede zwischen 
den Versuchsgliedern gegeben, die auf eine unterschiedliche 
Wirksamkeit der Beizmittel gegen Gerlachia nivalis schließen 
lassen. Dies ist darauf zurückzuführen, daß im Freiland, im 
Gegensatz zur Vegetationshalle, kranke Pflanzen im Sinne der 
Definition visuell zum Teil (Nekrosen an der Sproßbasis, 
abgestorbene Pflanzen) äußerst schlecht zu erkennen und zu 
quantifizieren sind. Unter Berücksichtigung der Gesamtpflan-
zenzahl und des Anteils gesunder Pflanzen im Frühjahr zeigen 
die Resultate aus den Feldversuchen (Tab. 6 und 7) eine gute 
Übereinstimmung mit den Befunden aus der Vegetationshalle 
(Tab. 2 bis 5). Nach zunächst verhältnismäßig hoher Bestan-
desdichte im 1- bis 2-Blatt-Stadium nimmt die Anzahl der 
Pflanzen insgesamt in den mit Arbosan-Beizmitteln behandel-
ten Parzellen im Freiland bis Anfang April besonders stark ab, 
im Frühjahr ist der Anteil gesunder Pflanzen gering. Dies trifft 
zum Teil ebenso für Drawigran Spezial zu. In Übereinstim-
mung mit RADTKE (1985) ist der Kornertrag als Maßstab für 
die Wirkungsdauer und Auswirkung der Beizmittel auf die 
Überwinterung kein geeignetes Kriterium. Je nach Grad der 
Erkrankung noch lebender Pflanzen im Frühjahr, Jahreswitte-
rung, acker- und pflanzenbaulichen Maßnahmen usw. können 
Versuchsglieder mit einer geringen Bestandesdichte (z. B. 
Arbosan Spezial Feucht- bzw. Wasserbeize, Drawigran Spe-
zial) über eine stärkere .Bestockung und/oder höheres Tau-
Tab. 6. Wirkung von Beizmitteln gegen Gerlachia nivalis (GAMS & MOLL.) sowie Entwicklung und Ertrag von Winterweizen im Feldversuch 
(1986) 
Versuchsglied Pflanzen/m2 1) Ähren/ Ertrag TKG 
m2 dt/ha g 
Gesamt Krank Gesund 
(11)2) (13-21) (11) (13-21) (13- 21) (75) 
Kontrolle 126 118 14 17 101 222 45,2 42 
Voronit Spezial 188 197 13 32 165 311 +2,0 42 
AAgrano 2000 UF 210 238 29 24 214 351 +2,5 38 
Abavit UT 285 312 11 34 278 372 +7,6 39 
Arbosan Spezial Fcuchtbeize 282 209 17 19 190 324 +6,6 40 
Drawigran Spezial 275 273 11 49 224 379 +4,6 39 
Panoctin Spezial Feuchtbeize 252 261 20 31 230 437 +5,9 36 
Sibutol 251 260 5 23 237 403 + 5,7 37 
GD 5%3) 52 56 GD5 % 4,2 
GDT5% 85 92 GDT5% 7,8 
Saatgutbefall: 22 %; Aussaat: 14. 11. 85; Boden: (h) S 
1) (11) = 16. 1. 86, (13-21) = 2. 4. 86 
2) ( ) = Entwicklungsstadium des Getreides, (11) = erstes Blatt entfaltet, (13) = 3 Blätter entfaltet, (21) =Sproß und 1 Seitentrieb, (75) =Mitte 
der Milchreife 
3) GD 5 % = Signifikanz nach t-Test, GDT 5 % = Signifikanz nach Tukey-Test 
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Tab. 7. Wirkung von Beizmitteln gegen Gerlachia nivalis (GAMS & MOLL.) sowie Entwicklung und Ertrag von Winterweizen im Feldversuch 
(1987) 
Versuchsglied Pflanzen/m2 1) Ähren/ Ertrag TKG 
m2 dt/ha (J e 
Gesamt Krank Gesund 
(11-12)2) (13--21) (11-12) (13--21) (13-21) (75) 
Kontrolle 329 191 34 42 149 396 58,4 35 
Voronit Spezial 356 229 25 7 222 533 + 2,7 35 
AAgrano Spezial Schlämmbeize 329 208 22 17 191 542 +5,5 36 
Abavit UT 397 233 23 29 204 531 + 7,2 35 
Arbosan Spezial Wasserbeize 370 208 24 29 179 462 -2,0 36 
Drawigran Spezial 366 197 13 29 168 479 + 1,0 35 
Panoctin Spezial Feuchtbeize 363 231 14 13 218 515 + 3,9 36 
Rovral UFB 332 223 18 10 222 514 + 3,5 37 
Sibutol 335 187 18 39 148 504 + 3,8 37 
Sibutol Combi Flüssigbeize 383 236 20 22 214 498 +2,5 37 
GD 5 %3) 4,5 
GDT5 % 7,7 
Saatgutbefall: 12 %; Aussaat: 14. 11. 86; Boden: (h) S 
1) (11-12) = 17. 12. 86, (13--21) = 1. 4. 87 2) ( ) = Entwicklungsstadium des Getreides, (11) =erstes Blatt entfaltet, (12) = 2 Blätter entfaltet, (13) = 3 Blätter entfaltet , (21) =Sproß und 
1 Seitentrieb, (75) =Mitte der Milchreife 
3) GD 5 % =Signifikanz nach t-Test, GDT 5 % =Signifikanz nach Tukey-Test 
sendkorngewicht einen gleich hohen Ertrag (Tab. 6) wie gut 
wirksame Beizmittel (z. B. Abavit UT) erbringen oder auch 
nicht (Tab. 7). 
Diskussion 
Nach HÄNI (1980) ist Gerlachia nivalis unter den klimatischen 
Bedingungen Mitteleuropas der gefährlichste samenbürtige 
Krankheitserreger für alle Getreidearten. Daß diese Einschät-
zung zumindest für Wintergetreide in der Bundesrepublik 
Deutschland nicht übertrieben ist, belegen andere Veröffentli-
chungen. RADTKE (1979) berichtet von einem „rätselhaften 
Weizensterben" im Frühjahr 1979. Die Bestände waren teil-
weise sehr stark ausgedünnt; mehrere tausend Hektar mußten 
umgebrochen und neu bestellt werden. REINECKE (1981 , zit. 
bei R ADTKE, 1983) sowie HARTKE und BUCHENAUER (1981) 
wiesen schließlich nach, daß Stämme von Gerlachia nivalis, 
die gegen Wirkstoffe (Carbendazim, Fuberidazol , Thiabenda-
zol) aus der Gruppe der Methyl-Benzimidazol-Carbamaten 
(MBC) resistent sind, als Ursache für die Schäden anzusehen 
sind. 
In der Regel geht die Erkrankung der Pflanzen von infizier-
tem Saatgut aus. In Niedersachsen wird im Vergleich zu 
anderen Bundesländern jährlich ein hoher Anteil von zertifi-
ziertem Saatgut ausgesät; in Weser-Ems beträgt der Saatgut-
wechsel bei Wintergetreide je nach Getreideart schätzungs-
weise 60 bis 80 % . Obwohl sonst von guter Qualität, sind die 
Körner nahezu in jedem Jahr verhältnismäßig stark mit MBC-
resistenten Stämmen von Gerlachia nivalis infiziert (BEER 
1986, RADTKE 1987). Insbesondere für die Auswinterung von 
Wintergerste durch die Schneeschimmelkrankheit ist eine 
geschlossene Schneedecke in Süddeutschland von Bedeutung 
(ÜBST 1986) . In der norddeutschen Tiefebene kommt es auch 
in schneearmen, kalten Wintern zu Schäden durch den Pilz an 
allen Wintergetreidearten , wenn Saatgut nicht mit ausrei-
chend wirksamen Beizmitteln behandelt wird (BEER 1985 und 
1986, RADTKE 1983 und 1987). Dabei tritt das typische Sym-
ptom des Schneeschimmels (Pilzmycel) kaum oder gar nicht 
auf. Der E rreger ist vielmehr an charakteristischen Flecken 
auf Blattspreiten und -scheiden sowie absterbenden Pflanzen 
zu erkennen und im Labor nachweisbar. Die Flecken sind 
anfangs 2 bis 3 mm groß und je nach Getreideart unterschied-
lich braun oder gräulich gefärbt. Mit fortschreitender Ent-
wicklung vergrößern sie sich rund bis länglich und bilden ein 
helles Zentrum mit dunkler werdendem Rand aus. 
Nach dem Stand vom Oktober 1987 sind mit dem Anwen-
dungsgebiet „Schneeschimmel an Weizen" bzw. „Schnee-
schimmel an Roggen" 27 Beizmittel mit 9 bzw. 11 verschiede-
nen aktiven Wirkstoffen zugelassen (BBA 1987b) . Die Zulas-
sung der neueren Mittel basiert auf den „Richtlinien für die 
Prüfung von Pflanzenschutzmitteln, Teil II, 4-1.1 Beizmittel 
gegen Getreidekrankheiten" (BBA 1987a) . Mit der dort 
beschriebenen Methode können Präparate über 6 Wochen 
gegen „sarrienbürtigen Befall mit Gerlachia nivalis (GAMS & 
MOLL.) zur Auflaufsicherung" unter kontrollierten Bedingun-
gen in der Klimakammer oder unter Glas geprüft werden. 
RADTKE (1983) untersuchte unter dieser Methode vergleich-
baren Bedingungen die Wirkung gegen den MBC-resistenten 
Pilz und fand unterschiedliche Wirkungsreserven bei verschie-
denen quecksilberfreien Beizmitteln. In einem der Versuche 
zur Wirkungsdauer über 6 Wochen entsprach nur eines der 
vier nach der damals noch gültigen vorläufigen Richtlinie 
(BBA 1974) zugelassenen Beizmittel den Anforderungen. Der 
Autor bezeichnet das Resultat als „niederschmetternd" und 
sieht das nächste „Weizensterben vorprogrammiert". In 
Labor- und Klimakammerversuchen ermittelten HARTKE und 
BUCHENAUER (1984 und 1985) ebenfalls Unterschiede in der 
Wirksamkeit von quecksilberfreien Beizmitteln gegen Carben-
dazim-resistente Stämme von Gerlachia nivalis. Von den 
gegenwärtig immer noch aktuellen Wirkstoffen zeigten ledig-
lich Bitertanol, Furmecyclox, Guazatin und Prochloraz eine 
sehr gute Wirksamkeit. Die Autoren geben zu bedenken , daß 
„eine ausschließliche Beizung mit Rovral (35 % Iprodion , 
17,5 % Carbendazim) zur Bekämpfung des Schneeschimmels 
in Gebieten mit hohem Anteil Fuberidazol-resistenter 
Stämme in der Gerlachia-nivalis-Population ungeeignet zu 
sein scheint" . Ursache für diese Aussage ist die „Resistenzge-
fahr von Gerlachia nivalis gegenüber Iprodion sowie mögliche 
Kreuzresistenz zwischen Carbendazim und Iprodion" . Die 
Verfasser haben in den Klimakammertests nur die Wirkung 
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über kürzere Zeit untersucht. Sie weisen deshalb darauf hin, 
daß für „gezielte Beizempfehlungen an die Praxis darüber 
hinaus die Langzeitwirkung der Beizmittel getestet werden 
muß". Stellvertretend für die amtliche Pflanzenschutzbera-
tung fordert BETZ (1983) den Einsatz von Präparaten, die 
gegen MBC-resistenten Schneeschimmel eine sichere Wirkung 
aufweisen. 
Vor dem Hintergrund der oben diskutierten Ereignisse in 
der landwirtschaftlichen Praxis und den Untersuchungsergeb-
nissen haben wir 1982 damit begonnen, die Wirkungsdauer 
gegen MBC-resistente Stämme von Gerlachia nivalis und die 
Auswirkung quecksilberfreier Beizmittel auf die Überwinte-
rung des Getreides mit einer neuen Methode in der Vegeta-
tionshalle und später auch in Parzellenversuchen zu untersu-
chen. Dabei zeigt sich bei Winterweizen eine.gute Überein-
stimmung der Befunde der verschiedenen Versuchsanlagen in 
der Vegetationshalle und im Freiland (vgl. Tab. 2 u. 4 mit 
Tab. 6 u. 7). Für Wintergerste spiegeln die Resultate aus der 
Vegetationshalle die Beobachtungen von Auswinterungsschä-
den auf Praxisflächen (RADTKE 1987) und Untersuchungen an 
Pflanzen aus Feldbeständen (BEER 1985 u. 1986) wider. 
Für die Überprüfung der Langzeitwirkung von Beizmitteln 
gegen Gerlachia nivalis sind Versuche in der Vegetationshalle 
besser geeignet als Feldversuche. Sie sind mit wesentlich weni-
ger Aufwand verbunden. Der entscheidende Vorteil ist jedoch 
methodischer Art. Über den gesamten Zeitraum der Untersu-
chungen kann die Entwicklung der Pflanzen und des Pilzes 
nahezu lückenlos beobachtet und untersucht werden. Daraus 
läßt sich ableiten, daß ein Absterben der Pflanzen im Spätwin-
ter bzw. zeitigen Frühjahr auch tatsächlich auf den Befall mit 
Gerlachia nivalis und nicht auf andere Schadensursachen 
zurückzuführen ist (ANONYM 1984 u. 1985). 
Der Zusammenhang zwischen dem Anteil befallener und 
gesunder bzw. überlebender Pflanzen im Frühjahr ist somit 
gegeben. Im Feldversuch können lediglich während schnee-
freier Wetterlagen die Gesamtpflanzenzahl (allenfalls bis 3-
Blatt-Stadium) und Pflanzen mit Symptomen auf den Blättern 
sicher beurteilt werden. Schwer erkrankte und abgestorbene 
Pflanzen, die u. a. die Wirkungsdauer der Beizmittel erklären 
und den Zusammenhang mit der Überwinterungsrate herstel-
len, sind selten, meist aber gar nicht zu finden . Andere 
abiotische (z.B. Frost, Nährstoffmangel) und biotische Scha-
densursachen (z.B. Typhu/a incarnata) können im Gefäßver-
such in der Vegetationshalle besser diagnostiziert werden als 
im Freiland oder durch entsprechende Auswahl des Substrats 
ausgeschaltet werden. Unter der Voraussetzung, daß ausrei-
chend stark infiziertes Saatgut (mindestens 10 % ) verwendet 
wird , liefert die Methode mit Hilfe des Folientunnels reprodu-
zierbare Ergebnisse (Tab. 4 u . 5). Diese sind auf die Verhält-
nisse in der landwirtschaftlichen Praxis übertragbar. In der 
Vegetationshalle erweisen sich Beizmittel mit den aktiven 
Wirkstoffen Prochloraz und Furmecyclox als gut wirksam; 
Präparate, die Guazatin und Bitertanol enthalten, fallen zum 
Teil etwas ab, weil Sekundärinfektionen offenbar nicht so gut 
erfaßt werden. Damit stehen die Befunde größtenteils im 
Einklang mit Ergebnissen anderer Autoren (HARTKE u. 
BUCHENAUER 1984 u. 1985, RADTKE 1983, 1985 u. 1987, 
WIMSCHNEIDER et al. 1983). Die übrigen Präparate mögen 
wohl vorübergehend für 6 Wochen zur Auflaufsicherung bei-
tragen, eine wiederholte Langzeitwirkung gegen MBC-resi-
stente Stämme von Gerlachia nivalis im Sinne einer Auswir-
kung auf die Überwinterung bis nach Vegetationsbeginn im 
Frühjahr läßt sich aus unseren Resultaten nicht ableiten. 
Im integrierten Landbau, der den ökonomischen und ökolo-
gischen Anforderungen an den Landwirt Rechnung trägt, 
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spielt u. a. die Entwicklung neuer Anbauverfahren eine 
bedeutende Rolle (HEITEFUSS 1985). Einen wesentlichen Bei-
trag dazu leisten die von HEYLAND et al. (1978) vorgelegten 
Ergebnisse. Sie sind Bestandteil eines flexiblen, EDV-gestütz-
ten Anbausystems für Wintergerste und -weizen, das unter der 
Bezeichnung „Bonagrar" seit einiger Zeit bundesweit mit 
Erfolg in der Praxis überprüft und angewendet wird (KOCHS 
1986). Dabei wird angestrebt, anhand spezifischer Daten über 
Sorte, Standort und Witterung die Saatmenge, Höhe und 
Verteilung der N-Gaben sowie die Anwendung von Wachs-
tumsreglern zu optimieren. Dazu muß u. a. vor Vegeta-
tionsbeginn im Frühjahr (etwa Februar/März) die Bestandes-
dichte ermittelt werden, woraus der Rechner die optimalen 
Mengen und Zeitpunkte für den Einsatz der Produktionsmit-
tel Stickstoffdünger und Wachstumsregler ableitet. Welchen 
ökonomischen und ökologischen Wert hat da ein im Vergleich 
zu anderen Präparaten gleich teures oder geringfügig kosten-
günstigeres Beizmittel für den Landwirt, wenn nach der 
Behandlung des Saatguts mit diesem Mittel infolge ungenü-
gender Langzeitwirkung gegen MBC-resistente Stämme von 
Gerlachia nivalis die Bestandesdichte von Februar/März bis 
Mitte/Ende April um ca. 30 % abnimmt und/oder zu viele 
kranke bzw. geschwächte Pflanzen auf dem Acker stehen? 
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Zur Eignung der Resistenz und Toleranz von Sorten für die 
Schadensverhütung und Bekämpfung des Weißen 
Kartoffelnematoden (Globodera pallida) im Rahmen integrierter 
Bekämpfungsmaßnahmen beim Anbau von 
Wirtschaftskartoffeln*) 
Resistance and tolerance of starch-potato cultivars to potato-cyst-nematodes (Globodera pallida) as means of 
damage-prevention and control in an integrated system 
G. Lauenstein 
Zusammenfassung 
In Freilandversuchen wurden Resistenz und Toleranz ver-
schiedener wichtiger Wirtschaftssorten der Kartoffel auf Flä-
chen untersucht, die von den Pathotypen Pa2 und Pa3 befallen 
waren. Die Sorten waren z. T . als entsprechend resistent, z. T. 
als anfällig eingestuft. Die resistenten Sorten minderten Befall 
stets; der Anbau anfälliger Sorten führte in der Regel zu 
einem Dichteanstieg, der auch durch Anwendung von Nemati-
ziden nicht aufgefangen werden konnte. Der Reaktionstyp der 
Pflanzen war offenbar stark von den Standortbedingungen 
bestimmt. Einige resistente Sorten waren gegenüber Befall 
nur wenig tolerant, wohl aber einige anfällige Sorten. Die 
Toleranz anfälliger Sorten muß aber gegenüber der mit ihrem 
Anbau verbundenen Befallzunahme hintangestellt werden. In 
langfristig wirksamen Systemen sind resistente Sorten mit 
möglichst hoher Toleranz einzusetzen, deren Ertragsbildung 
durch Nematizide verstärkt werden kann. 
Abstract 
Resistance and tolerance of various varieties of starch-potatoes were 
tested in the field on plots infested with a mixture of Pa2/Pa3. The 
*) Herrn Präsidenten Professor Dr. G. SCHUHMANN zum 65 . 
Geburtstag gewidmet 
cultivars used were in part susceptible , in part resistant. The latter 
always diminished the PCN-density by a degree that is apparently 
dependent on the PCN-density before planting. Some resistant varie-
ties were comparatively intolerant to attack; on the other hand, the 
susceptible varieties as a rule allowed the PCN-density to increase, 
although some proved to be tolerant. Potatoes are influenced by field-
conditions in a way that switches their type of reaction to attack: even 
susceptible varieties might under special circumstances be classified as 
at least partly resistant. The tolerance of susceptible varieties is 
considered to be less important than their trait to allow the PCN-
density to increase. Integrated systems of control should mainly 
include resistant varieties with a high tolerance. 
Eine Kartoffelsorte kann über ihre genetisch fixierten Eigen-
schaften neben anderen Faktoren sowohl die Dichteentwick-
lung der Nematoden am Standort als auch den Ertrag beein-
flussen. 
Nach der Verordnung zur Bekämpfung des Kartoffelnema-
toden vom 20. April 1972 (BGB! I S. 627) gilt eine Sorte als 
resistent, „wenn in einer Prüfung durch die biologische Bun-
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft bei ihrem Anbau die 
Population der betreffenden Nematodenrasse jährlich auf 
natürliche Weise zurückgeht" . 
Resistenz ist hier demnach eine Sorteneigenschaft, die in 
bezug auf die Nematodendichte wirksam wird. Die Zuerken-
nung der Resistenz gegen bestimmte Pathotypen bedeutet 
aber nicht, daß die Sorte bei Befall ertragssicher ist. Beim 
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